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Standort /Geologie

Bruchwald im S von "Priesterbäker See"

Teil eines großen Verlandungsmoores am
Priesterbäker See
Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Gemeinde / Stadt

Kargow (alt)

Rechlin (alt)
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Frauenfarn-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Rasenschmielen-Erlenbruchwald,
Großseggen-Schilf-Erlenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept

Gefährdung

Empfehlung
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Erlen- (und Birken-) Bruch feuchter und nasser Standorte auf Antorf und Torf im S von Priesterbäcker See umgeben von ausgedehnten 
Schilf-Röhrichten im N sowie Nadelwald und Mischwald im S.
Der Bruchwald befindet sich teils im See, teils an Land und weist deshalb eine klare und typische Zonierung auf. Im See kommen lichte 
Gebüsche bis junge 5-10 m hohe Erlen vor, die sich in den Schilfgürtel des Sees aufgrund von Sukzession ausbreiten, und welche durch 
Schilf und Großseggen, lokal durch Rohrkolben als auch Sumpf-Schwertlilie charakterisiert sind. 
Am Ufer finden sich feuchte, vorwiegend relativ gleichstufige Erlen-Bruchwälder, im NW lokal auch mit Moorbirke, im S mit vorherrschenden 
Erlen, in denen meist Frauenfarn oder auch Rasen-Schmiele vorherrschen. Der Wald ist insgesamt reich an Totholz.
Im S finden sich vorwiegend nasse, nicht begehbare Erlen-Bruchwälder vor, in denen Großseggen und Schilf vorherrschen, zudem sind 
Wasserlinsen häufig. Im O geht der Erlenbruchwald langsam in Uferwald über.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g
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NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
  k     g

g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

Fließgewässer

Stillgewässer

  k     g

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Deich/Damm

Sonstige:

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Verwendete Unterlagen
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Zwischenmoor

Alnus glutinosa Athyrium filix-femina Phragmites australis

Deschampsia cespitosa

Betula pubescens Quercus robur Rubus caesius Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus Sorbus aucuparia Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Hydrocharis morsus-ranae Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lemna trisulca
Lapsana communis Lysimachia thyrsiflora Lythrum salicaria Molinia caerulea
Moehringia trinervia Oxalis acetosella Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
Scirpus sylvaticus Typha angustifolia Typha latifolia Urtica dioica
Aulacomnium palustre


